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Am 19. September 1996 war  im sachsen‐anhaltischen Kultusministerium in Magdeburg das  Institut 
für Hochschulforschung formal gegründet worden. Dieser administrative Akt erlaubte es, die Arbeits‐
aufnahme  des  neuen  Instituts  vorzubereiten. Das  gelang  recht  flott  –  Stellenausschreibung,  Anhö‐
rungen, Einstellungen –, so dass am 2. Dezember 1996 die Gründungsbelegschaft ihre erste Teambe‐
sprechung durchführen konnte. Um allerlei zeremonielle Bedürfnisse zu befriedigen, wurde das Institut 
am 8. Oktober 1997, also zehn Monate nach dem Start, auch offiziell mit einem akademischen Festakt 
eröffnet.  

Damit  besteht  eine  vergleichsweise  reiche Auswahl  an Gründungsdaten:  19.9.1996,  2.12.1996,  8.10. 
1997. Als wichtigsten wird man den Tag nehmen dürfen, an dem sich die Mitarbeiter/innen des Insti‐
tuts  in Wittenberg  zu  ihrer  ersten Arbeitsbesprechung  trafen.  Insofern  lebt HoF  in  dem mittlerweile 
verfestigten Bewusstsein, am 2. Dezember 1996 zwar weder  formal gegründet noch offiziell eröffnet 
worden zu sein, aber losgelegt zu haben. Dieser Tag jährt sich nun zum zwanzigstenmal. 

Die Gründung war ein Ereignis gegen mancherlei Wahrscheinlichkeiten. Warum und wie es dennoch 
1996 dazu kam, verdient,  erzählt  zu werden. Daher wird es erzählt, wobei  sich die Darstellung  zu‐
gleich ins Exemplarische heben lässt:  

 Die Vorgeschichte des Instituts umfasst das Zentralinstitut für Hochschulbildung der DDR und die 
Projektgruppe  Hochschulforschung  Berlin‐Karlshorst  –  ersteres  Teil  der  DDR‐Ressortforschung,  die 
bisher wenig zeithistorische Aufmerksamkeit gefunden hat, letztere eine Transformationseinrichtung 
im doppelten Sinne: als Teil der Transformationen in der ostdeutschen Wissenschaft und als Analyti‐
kerin dieser Vorgänge, hier konkret derer im Hochschulwesen.  

 1996 schloss sich daran die Gründung des HoF in Wittenberg an. Auch die 20 Jahre seither halten 
reichlich Stoff für eine exemplarische Erzählung bereit: wie sich ein ‚Ost‐Institut‘ als ein gesamtdeut‐
sches zu konsolidieren vermochte, welche mehrfachen Neuerfindungen seiner selbst es dabei zu be‐
werkstelligen hatte, wie sich Forschung jenseits der Bindung an eine Einzeldisziplin organisieren lässt, 
auf welche Weise sich ein Institut auf sein Sitzland einlassen kann, ohne darüber zum Regionalinstitut 
zu werden, und wie sich bei all dem externe und interne Turbulenzen produktiv wenden lassen. 

 

Seit  1996  sind  am 
HoF  insgesamt  214 
Projekte  unterschied‐
lichster  Größenord‐
nung  realisiert  wor‐
den.  Dabei  wurde  im 
Laufe  der  Jahre  die 
dominierende  Stel‐
lung  zweier  Themen‐
gruppen  zu  Gunsten 
einer  Themendiversi‐
fizierung  abgebaut: 
„Governance  und Or‐
ganisation  von  Hoch‐
schulen“  und  „Hoch‐
schulbildung,  Studi‐
enreform, Studenten‐

forschung“ machten im ersten Institutsjahrzehnt zusammen 56 Prozent Anteil am Arbeitsprogramm 
aus.  Die  im  Laufe  der  Jahre  relativ  gestärkten  Themengruppen  sind  „Hochschul‐  und  Bildungsent‐
wicklung in der Region“, nunmehr am stärksten vertreten, sowie „Hochschulpersonal, wissenschaftli‐
cher Nachwuchs, Gleichstellung“ und „Zeitgeschichte von Hochschule, Wissenschaft und Bildung“. 

   

HoF‐Schwerpunktthemen im Zeitverlauf 

1996–2001  2002–2006  2007–2011 2012–2016
                   

Ostdeutsche Hochschulen:  
Transformations(folgen)analysen 

                     

                   

Qualität im Hochschulkontext                       

                   

Hochschulbildung, Studienreform, Studierende 

                Akademisierung der Frühpädagogik   

                   

Zeitgeschichte von Hochschule, Wissenschaft und Bildung 
                   

    Governance, Steuerung und Organisation von Hochschulen 

                   
Hochschulen nach der 
Föderalismusreform 

         

                   

        Nachwuchsförderung und Karrierewege im Wissenschaftssystem 

                   

                 
Raumbezüge von Hochschule, Wissenschaft und 

Bildung im demografischen Wandel 
                   



Unerlässlich für die Tätigkeit des Instituts ist die Arbeit des HoF‐Trägervereins, dessen Mitgliederversammlung 
zugleich als Fachbeirat des Instituts wirkt. Hier beim Get together von Verein und Institut im Rahmen der MV 
2016: 

 http://www.hof.uni‐halle.de/institut/traegerverein/ 

 
Für 118 Projekte bzw. Aufträge konnten seit 1996 bei 53 Institutionen Mittel eingeworben werden, 
und  zwar  insgesamt 10,2 Millionen Euro. 90 wissenschaftliche Veranstaltungen hat das  Institut  für 
Hochschulforschung  organisiert  und  durchgeführt, mithin  jahresdurchschnittlich  4,5.  Der  Personal‐
durchlauf betrug insgesamt 135, davon 69 wissenschaftliche Angestellte. Das Geschlechterverhältnis 
unter  diesen war  – mit  33  Frauen und 36 Männern  –  ausgewogen.  Sieben  Promotionen und  zwei 
Habilitationen wurden erfolgreich abgeschlossen. Elf Prozent der bisherigen wissenschaftlichen Mit‐
arbeiter/innen sind inzwischen ProfessorInnen.  

Die Buchreihe des Instituts umfasst unterdessen 36 Bände. Insgesamt haben die am Institut beschäf‐
tigten Wissenschaftler/innen 108 Fachbücher veröffentlicht, davon 55 Monografien. Daneben wur‐
den 101 HoF‐Arbeitsberichte, 988 Artikel sowie 120 Rezensionen publiziert. Seit 2002 veröffentlicht 
HoF mit  „die hochschule.  journal  für bildung und wissenschaft“  eine der wenigen deutschen Fach‐
zeitschriften  für  Hochschulforschung:  31  Ausgaben  sind  erschienen,  22  Themenhefte  gaben  Insti‐
tutsmitarbeiter/innen heraus, bei  sechs waren Gasteditoren verant‐
wortlich.  Die  HoF‐Wissenschaftler/innen  traten  von  1997  bis  2016 
mit  1.366  Vorträgen  öffentlich  in  Erscheinung,  im  Jahresmittel  68 
oder pro Monat knapp sechs. Daneben haben sie 92 Lehrveranstal‐
tungen gehalten, im Jahresdurchschnitt also 4,5. 

Die  hinter  diesen  Zahlen  verborgene  Geschichte  und  ihre  Details 
erzählt der Band zum Jubiläum:  

 Peer Pasternack: 20 Jahre HoF. Das Institut für Hochschulforschung 
Halle‐Wittenberg 1996–2016: Vorgeschichte – Entwicklung – Resultate, 
BWV – Berliner Wissenschafts‐Verlag, Berlin 2016, 273 S. 

Highlights  der  Institutsgeschichte  vermittelt  die  Posterausstellung  im 
Institutsflur der Stiftung Leucorea in Wittenberg – hier als internetopti‐
mierte PDF‐Datei: 

Ins  tut für Hochschulforschung HoF
an der Mar  n-Luther-Universität Halle-Wi  enberg

20 JAHRE HoF

Peer Pasternack

Das Ins  tut für Hochschulforschung 
Halle-Wi  enberg 1996 –2016:
Vorgeschichte – Entwicklung – Resultate

http://www.hof.uni-halle.de/web/dateien/pdf/01_20_J_HoF_Buch_ONLINE.pdf


1969: Eingliederung

1974: Eingliederung

1974: Ausgliederung

2010-2014 assoziiert,
2014 Teilintegration

1991–1995:

Projekt-
gruppe

Hochschul-
forschung

Berlin-
Karlshorst

seit 1996:     

Institut für
Hochschulforschung

Halle-Wittenberg
(HoF)

1982–1990:

Zentral-
institut für
Hochschul-

bildung
(ZHB)

2005-2014 : WZW
Wissenschaftszentrum

Sachsen-Anhalt
Wittenberg

1965–1990 : Institut für Hoch- und
Fachschulbau Dresden 

(ab 1982: selbstständige
ZHB-Abteilung in Dresden)

1977–1982 : Institut für
Hochschulökonomie der Hochschule

für Ökonomie Berlin-Karlshorst

1975–1982 : Leitstelle für
Organisation und Leitung der

Forschung und Ausbildung an
der TU  Dresden

1964–1982: Institut für Hochschulpolitik,
1966: für Hochschulbildung und -ökonomie,

1974: für Hochschulbildung der
Humboldt-Universität zu Berlin

1989

Weiterbildungszentrum des
Ministeriums für Hoch- und
Fachschulwesen an der TH

Leuna-Merseburg

1968–1973 : Institut für
Weiterbildung beim

Ministerium für Hoch-
und Fachschulwesen

1964–1969: Abt. Hochschul-
pädagogik an der Päd. Fak. der
Humboldt-Universität zu Berlin

Der institutionelle Weg zum Institut für Hochschulforschung Halle-Wittenberg

2: Hochschul- u. Bildungsentwicklung in der Region

3: Hochschulpersonal, wiss. Nachwuchs, Gleichstellung

4: Hochschulbildung, Studienreform, Studentenforschung

5: Zeitgeschichte von HS, Wiss. u. Bildung
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* %-Anteile der Themengruppen an allen Projekten

1996–2001 2002–2006 2007–2011 2012–2016

Ostdeutsche Hochschulen: 

Qualität im Hochschulkontext

Hochschulbildung, Studienreform, Studierende
Akademisierung der Frühpädagogik

Hochschulen nach der 
Föderalismusreform

Bildung im demografischen Wandel

Internetauftritt www.hof.uni-halle.de

HoF-eMail-Newsletter (2- bis 3mal jährlich)

Pressemitteilungen:
Online-Informationsdienst Wissenschaft idw

Fachzeitschrift „die hochschule“ (halbjährlich)

Schriftenreihe „Hochschul- und 
Wissenschaftsforschung Halle-Wittenberg“

„HoF-Handreichungen“

Paperreihe „HoF-Arbeitsberichte“

Print-Newsletter „HoF-Berichterstatter“ (halbjährlich)

Die Instrumente der HoF-Außenkommunikation

 1996-2000 2001-2005 2006-2010 2011-2016 
Darmstadt-Kassel-Runde DAKS Olbertz                

 Olbertz                

Hrsg. „hochschule ost“ Pasternack               

 Kehm             

 Kehm             

Wiss. Beirat AG HS-Forschung, Uni Konstanz  Lischka     

 Lewin Reisz Henke 

AG „Changing German and American Systems 
of Higher Educ./Research”, BBAW/AAAS Kehm                 

Programmkomitee EAIR Forum 2000  Kehm                

 Kohls               

Programmkomitee EAIR Forum 2003 Kehm             

EU-Gruppe „Enlarge of women in Science to 
East“ Enwise 

Burk-
hardt             

Netzwerk Ostdeutschlandforschung Pasternack         
  Winter

Pasternack
Hechler

Paster-
nack Burkhardt Bloch

 

Juryvorsitz U.-Teichler-Preis für Nachwuchs-
arbeiten in der Hochschulforschung

BuWiN-Beirat des BMBF 

Burkhardt      Kreckel
Wür-
mann    

schulforschung in Syrien,DAAD
Kre-
ckel     

HochschulforschungZAK
Paster-

nack    

Hochschulforschung2011
Winter 

  Würmann

Reisz 

 Pasternack  

LSA“, seit 2015 Sprecher Pasternack 

Paster-
nack  

entwicklung“, ARL 
Paster-

nack 

HoF-Engagement für die überinstitutionelle 
Entwicklung der Hochschulforschung und 

Eingangsseite der 2013 neugestalteten HoF-Homepage

7 16

3

10

8

3

6

4

Universitätsprofessur

an außeruniversitärer
Forschungseinrichtung

Beratung

Ruhestand

Unbekannt

Verbleib der früheren wissenschaftlichen 
Angestellten des HoF

Zeitraum 1996–
2001 

2002–
2006 

2007–
2011 

2012–
2016 

1996–
2016 

3211 318 nefiargonoM 55

Herausgeberwerke 53

9 negnuhcierdnaH-FoH 9

HoF-Arbeitsberichte 102

28

942423 822781 lekitrA 988

5273 8401 nenoisnezeR 120

[nicht system. erfasst] 36 79

282

1915127

17253027

43

HoF-Publikationen 1996–2016

20

12

26

27

14
EU und
Bundesministerien
(Projekte: 24)

Landesministerien
(Projekte: 14)

Intermediäre Akteure
(Projekte: 31)

(Projekte: 32)

Hochschulen,
Forschungseinrichtungen
(Projekte: 17)

Projekte insgesamt: 118

 
 

               

   

                  

      

                

       

       

                   

           

                 

            

            

                 

             

                 

              

                   

                  

                 

                 

 
                  

                 

                  

 

1996–2000 2001–2005 2006–2010 2011–2016 

Beirat Total E-Qquality Science Award, BMBF 

Leitung Evaluierungskommission Zentrum f. 

AG „Hochschuleigene Auswahlverf.“, HRK

AK „Web/Datenbanken“, Gesellsch. f. Inform.

HRK

Strategiegruppe „Sächsische Hochschulent-
wicklungsplanung 2020“, SMWK
Jury „Frauenförderung“ Sozialministerium LSA

Jury „Professorinnenprogramm“, BMBF

Jury „Frauenförderung“ Sozialminist. LSA

Neuen Ländern“, BMBF

Hochschulgesetz

Jury „Stärkung der Autonomiefähigkeit von 

Jury „Förderung von Chancengleichheit an 
den Hochschulen Sachsen-Anhalts“

Jury „Bildungscluster – regionale Allianzen“, 

Hochschulrat FH Erfurt

SAW

FH Brandenburg

Olbertz                
Lischka

Burkhardt
Kehm                

Kre-
ckel

Kreckel          
Burkhardt

König 

Lewin         

Erhardt         

Kre-
ckel

Pasternack 

Paster-
nack 

Zimmermann     

Pasternack 

Paster-
nack 

Burkhardt 

Paster-
nack 

Kre-
ckel

Kre-
ckel

Pas-
ter-

                  

Burk-
hardt 

Paster-
nack 

Hilde-
brandt
Burkhardt 

Paster-
nack 
Wün-
scher 
Burk-
hardt

nack

HoF-Mitarbeit in  
Hochschulentwicklungsgremien

1996 | 2016
20 Jahre HoF

Institut für Hochschulforschung (HoF)
an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg



Hauptmittelgeber

Weitere Mittelgeber

20 Jahre HoF 
Mittel- und Auftraggeber 1996 – 2016

Institut für Hochschulforschung (HoF)
an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

wzw wissenschaftszentrum
sachsen-anhalt
lutherstadt wittenberg

Gemeinsame 
Wissenschaftskonferenz
GWK



Ausstellung

1. Juni 2002 bis
30. November 2002

Museum für Natur- und
Völkerkunde
Julius Riemer

SchlossSchloss
Lutherstadt Wittenberg

Dienstag bis Sonntag
9.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Kontakt HoF Wittenberg
03491/466254
institut@hof.uni-halle.de
http://www.hof.uni-halle.de

Der Beitrag des HoF Wittenberg – Institut für Hochschulforschung e.V. an der Universität Halle-Witten-
berg – zum Jubiläum „500 Jahre Universität Halle-Wittenberg“ in Kooperation mit SKW Stickstoffwerke
Piesteritz GmbH, der Paul-Gerhardt-Stiftung, dem Evangelischen Predigerseminar, der Juristischen
Fakultät der Universität Halle-Wittenberg, dem Melanchthon-Gymnasium, der Stiftung Leucorea
und dem Stadtgeschichtlichen Zentrum der Lutherstadt Wittenberg.



Schriftenreihe
Hochschulforschung Halle-Wittenberg

Institut für Hochschulforschung (HoF)
an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

BEL

Peer Pasternack (Hrsg.)

Eine thematische Eröffnungsbilanz
aus dem HoF Wittenberg

BEL

Peer Pasternack

&

1945–1995
BEL

Jan-Hendrik Olbertz / Peer Pasternack (Hrsg.)

BEL

Peer Pasternack

BEL

Heidrun Jahn / Jan-Hendrik Olbertz (Hrsg.)

–

BEL

Peter Altmiks (Hrsg.)

Lemmens

W I T T E N B E R G E R H O C H S C H U L F O R S C H U N G

Anke Burkhardt/Karsten König (Hrsg.)

Zweckbündnis
statt Zwangsehe
Gender Mainstreaming und Hochschulreform

Lemmens

W I T T E N B E R G E R H O C H S C H U L F O R S C H U N G

Peer Pasternack

Qualität als Hochschulpolitik?
Leistungsfähigkeit und Grenzen eines Policy-Ansatzes

BEL

Irene Lischka / Andrä Wolter (Hrsg.)

BEL

ÄT –

Jan-Hendrik Olbertz / Peer Pasternack /
Reinhard Kreckel (Hrsg.)

Lemmens

W I T T E N B E R G E R H O C H S C H U L F O R S C H U N G

Reinhard Kreckel

Vielfalt als Stärke
Anstöße zur Hochschulpolitik
und Hochschulforschung

BEL

Ä

Barbara M. Kehm / Peer Pasternack

Fallstudien des Wandels

Flexible Studierende?

Roland Bloch (Hrsg.)

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Studienreform und studentische Praxis

Von Bologna nach Boston?

Eva Bosbach (Hrsg.)

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Perspektiven und Reformansätze in der 
Doktorandenausbildung anhand eines Vergleichs 
zwischen Deutschland und den USA

Akademische Verlagsanstalt

Anke Burkhardt (Hrsg.)

Akademische Karrierewege und das Fördersystem
in Deutschland

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

A A
Akademische Verlagsanstalt

Wagnis Wissenschaft Zwischen Promotion 
und Professur

Reinhard Kreckel (Hrsg.)

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Das wissenschaftliche Personal in Deutschland 
im Vergleich mit Frankreich, Großbritannien, 
USA, Schweden, den Niederlanden, Österreich 
und der Schweiz

Lemmens

W I T T E N B E R G E R H O C H S C H U L F O R S C H U N G

Robert D. Reisz/Manfred Stock

Inklusion in Hochschulen
Beteiligung an der Hochschulbildung
und gesellschaftlichen Entwicklung in Europa
und in den USA (1950-2000)

Stabilisierungsfaktoren und
Innovationsagenturen

Peer Pasternack (Hrsg.)

Die ostdeutschen Hochschulen und die zweite Phase des
Aufbau Ost

A A
Akademische Verlagsanstalt

Institut für Hochschulforschung an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Schwerpumkt Landeshochschulrecht

Traditionsbildung, Forschung
und Arbeit am Image

Daniel Hechler / Peer Pasternack

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Akademische Verlagsanstalt

Die ostdeutschen Hochschulen im Umgang mit 
ihrer Zeitgeschichte

Die Lehrprofessur im Spannungsfeld von Lehre, 
Forschung und Geschlecht

Aufwertung von Lehre oder
Abwertung der Professur?

Romy Hilbrich/Karin Hildebrandt/Robert Schuster (Hrsg.)

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Akademische Verlagsanstalt

Bildung als Ressource im Wandel: Die
Internationale Bauausstellung 
„Stadtumbau Sachsen-Anhalt 2010“

Die Bildungs-IBA

Uwe Grelak / Peer Pasternack

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Akademische Verlagsanstalt
A A

Akademische Verlagsanstalt

Institut für Hochschulforschung an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Peer Pasternack (Hrsg.)

Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen:
Die Mitteldeutsche Region und ihre Hochschulen

Relativ prosperierend

Institut für Hochschulforschung an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

A A
Akademische Verlagsanstalt

Peer Pasternack (Hrsg.)

Hochschulen nach der
Föderalismusreform Hochschulen in herausgeforderten Regionen

Jenseits der Metropolen

Peer Pasternack (Hrsg.)

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Akademische Verlagsanstalt

25 Jahre Aufarbeitung 1990–2014

Akademische Medizin 
in der DDR

Peer Pasternack

Institut für Hochschulforschung an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Hochschulen in Schrumpfungsregionen

Schaltzentralen der 
Regionalentwicklung

Justus Henke/Peer Pasternack/Steffen Zierold 
(Hrsg.)

Institut für Hochschulforschung an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Akademische Karrierestrukturen im internationalen Vergleich

Hasard oder Laufbahn

Reinhard Kreckel, Karin Zimmermann

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Akademische Verlagsanstalt

Metropolen
Strukturen und Akteure der akademischen Lehre an 
deutschen Hochschulen

Wer lehrt warum?

Roland Bloch/Monique Lathan/Alexander Mitterle
Doreen Trümpler/Carsten Würmann

Akademische Verlagsanstalt

Institut für Hochschulforschung an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Hochschulen, Bildung und Wissenschaft: 
Die Expertisen aus Wittenberg

Wissensregion Sachsen-Anhalt

Peer Pasternack (Hrsg.)

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Akademische Verlagsanstalt

Die Weiterbildung an der Humboldt-Universität zu Berlin
1945–1989

Und der Zukunft zugewandt?

Johannes Keil

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)
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Die Forschung an den Universitäten der 16 Bundesländer ist nach 
landläu  ger Auffassung hinsichtlich ihrer Ressourcenausstattung von 
zwei zentralen Faktoren abhängig: der ökonomischen Leistungsfähigkeit 
der Länder und deren politischen Prioritätensetzungen. Grob lassen sich 
die Länder in fünf Gruppen gliedern:

Zwei exemplarische Betrachtungen ergeben ebenso ein durchwachsenes Bild:

Die ökonomische Leistungskraft und die Hochschulausstattungen können 
insoweit begünstigende Faktoren der Forschungsleistungsstärke eines 
Landes sein. Sie sind jedoch weder alleinige noch zwingende Bedingungen 
für die Forschungsstärke der Universitäten. Weitere förderliche Faktoren 
müssen hinzutreten oder können schwächere ökonomische Leistungskraft 
und geringere Hochschulausstattungen auch substituieren. Als solche 
Faktoren kommen insbesondere in Frage: Größe des Landes, traditionelle 
Forschungsstärke, Qualität der Hochschulsteuerung, Dichte und Heterogenität 
der Forschungslandschaft unter Einschluss der außeruniversitären Forschung.

Die Stadtstaaten sind pro-kopf-bezogen vergleichsweise wirtschaftsstark 
und deutlich überdurchschnittlich bei ihren Hochschulausgaben.

Die süddeutschen Länder Bayern und Baden-Württemberg sind 
überdurchschnittlich wirtschaftsstark und realisieren pro-kopf-

-hcrud .wzb )greb mettrüW-nedaB( ehcilttinhcshcrudrebü negozeb
schnittliche (Bayern) Hochschulausgaben.

Unter den west- und nordwestdeutschen Flächenländern gibt es eine 
Gruppe mit ökonomischen Leistungsfähigkeiten um den Bundes-
durchschnitt bei unterdurchschnittlichen Hochschulausgaben (Nieder-
sachsen, Rheinland-Pfalz, Schleswig-Holstein).

Dagegen realisieren drei andere westdeutsche Flächenländer bei 
etwa durchschnittlichen bzw. überdurchschnittlichen ökonomischen 
Leistungsfähigkeiten auch durchschnittliche bzw. überdurchschnittliche 
Hochschulausgaben (Hessen, NRW, Saarland).

Die ostdeutschen Flächenländer sind durch deutlich unter-
durchschnittliche ökonomische Leistungsfähigkeiten gekennzeichnet, 

 ,)tlahnA-nes hcaS( ehcilttinhcshcrud tsaf hconned reba nereisilaer
durchschnittliche (Mecklenburg-Vorpommern, Thüringen) bzw. über-
durchschnittliche Hochschulausgaben (Sachsen). Eine Ausnahme 
bildet hier Brandenburg.

Die ökonomischen Leistungsfähigkeiten und Hochschulausstattungen 
der Länder spiegeln sich nicht umstandslos in den Daten, mit denen 
die Forschungsleistungen indiziert (bzw. genauer: Symptome der 
Forschungsqualität erhoben) werden:

Unter den Stadtstaaten weisen Bremen und Berlin, nicht hingegen 
Hamburg deutlich überdurchschnittliche Forschungsleistungsdaten auf.

Unter den westdeutschen Flächenländern erreichen NRW und das 
Saarland bei überdurchschnittlichen pro-Kopf-Hochschulausstattungen 

-nedaB rüF .netadsgnut siel sgnuhcsroF ehcilttinhcshcrudrebü hcua
Württemberg, Bayern, Niedersachsen und Schleswig-Holstein 
fallen die Leistungsdaten der Forschung höher aus, als das die 
Hochschulausstattungen erwarten lassen würden. In Hessen und 
Rheinland-Pfalz sind die Forschungsleistungsdaten niedriger als die 
Hochschulausstattungen.

Unter den ostdeutschen Flächenländern erreichen Brandenburg, 
 nehcilttinhcshcrudretnu ieb negnirühT dnu nrem mop roV-grubnelkceM

(Brandenburg) bzw. durchschnittlichen (Mecklenburg-Vorpommern, 
Thüringen) Hochschulausstattungen eher unterdurchschnittliche 
Forschungsleistungsdaten. Sachsen und Sachsen-Anhalt sind auf der 
Grundlage fast durchschnittlicher bzw. überdurchschnittlicher Hoch-
schulausstattungen vergleichsweise herausgehoben mit Forschungs-

.dnis hcilttinhcshcrudsednub awte eid ,netadsgnutsiel 

Beim Anteil der DFG-Drittmittel der Universitäten eines Landes an den 
 ,)nilreB( taatstdatS nie lhowos nehcierre tiewsednub nlettim ttirD-GFD

die großen westdeutschen Flächenländer (Baden-Württemberg, Bayern, 
NRW) als auch mittelgroße westdeutsche Flächenländer (Hessen, 
Niedersachsen) sehr gute Werte.

Beim Anteil der Drittmittel an den Hochschulgesamtausgaben zeigt sich: 
Deutlich überdurchschnittliche Werte weisen hier sowohl Stadtstaaten 
(Berlin, Bremen), die großen westdeutschen Flächenländer (Baden-
Württemberg, Bayern, NRW), ein mittelgroßes westdeutsches Flä-
chenland (Niedersachsen) als auch zwei ostdeutsche Flächenländer 
(Brandenburg, Sachsen) auf.

Schleswig-Holstein

3,0%    25 T€  281 €           199 €    1,4           2,1%   8,7%   112 T€  27 T€

Hamburg

3,7%  49 T€  406 €         447 €    2,9         1,6%   9,8%    81 T€   13 T€

Bremen

1,1%   38 T€   297 €           562 € 3,2           2,2%   23,0%  123 T€  39 T€

Mecklenburg-Vorpommern

 1,4%   19 T€  177 €           248 €    1,9           0,9%   8,2%   75 T€   13 T€

Berlin

 3,5%   24 T€  297 €          488 €    3,4          8,5%  13,9%  132 T€  39 T€

Thüringen

  2,0%   20 T€  165 €            246 €    1,9           2,0%   11,3%  83 T€   21 T€

Bayern

  17,7%  33 T€  312 € 262 €   1,8          16,2%  12,2%  110 T€ 35 T€

Hochschulen nach Anteilen forschungsstarker Fakultäten 
(nach CHE 2007)

Saarland

  1,2%   27 T€  226 €            258 €   2,2          1,3%    8,0%  103 T€  35 T€

Rheinland-Pfalz

  4,4%  25 T€  259 €          233 €   1,5         3,3%  10,6%   76 T€   22 T€

Hessen

  8,9%  34 T€  303 €          309 €   1,9         8,2%   9,6%    84 T€  30 T€

Niedersachsen

  8,5%  25 T€  235 €          236 €   1,4        8,6%  12,8%  111 T€  32 T€

Nordrhein-Westfalen

    21,7%  28 T€  261 € 273 €    1,7           19,6% 12,1%  120 T€  33 T€

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdatensozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

Baden-Württemberg

  14,6%  31 T€  287 € 291 €   2,1         17,7%  14,0% 129 T€   39 T€

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

Sachsen

   3,8%  21 T€  181 €             296 €    2,2            4,5%   12,5%  104 T€  24 T€

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

Sachsen-Anhalt

   2,2%   21 T€  171 € 217 €    1,9            2,7%   8,2%   77 T€   30 T€

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

Brandenburg

2,1%    19 T€  182 €           157 €    1,0           0,8%   14,5%  73 T€   12 T€

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

sozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdatensozioökonomischer Kontext   Hochschulausstattung    Leistungsdaten

BIP-Anteil an BIP bundesweit

BIP pro Kopf

Steueraufkommen pro Kopf

Hochschulausgaben pro Kopf

wissenschaftliche Vollzeitäquivalente pro 1.000 Einwohner

Anteil der DFG-Drittmittel an DFG-Drittmitteln bundesweit

Drittmittelanteil an Hochschulgesamtausgaben

Drittmittel je Professor

DFG-Drittmittel je Professor

Bundesschnitt
(bei absoluten Angaben) bzw.

Anteil an Gesamt
(bei prozentualen Angaben)

LEGENDE

Forschungsdaten der deutschen Universitäten 
im Ländervergleich



Baden-
Württemberg

Bayern

Thüringen
Sachsen

Hessen
Rheinland-
Pfalz

Saarland

Nordrhein-
Westfalen

Niedersachsen

Sachsen-Anhalt

Brandenburg

Mecklenburg-
Vorpommern

Schleswig-
Holstein

Berlin

Bremen

Hamburg

Während sich die Ministerien seit Beginn der 1990er Jahre 

schrittweise aus der direkten Steuerung der Hoch-

schulen zurückziehen, entstehen in allen Bundesländern 

neue Einrichtungen, die Koordinierungsaufgaben zwischen 

Land und Hochschulen übernehmen.

Dazu gehören insbesondere die gemeinsame Koordi-

nation der Hochschulpolitik, der Wissenstransfer, 

Dienstleistungen (z.B. Medienangebote), die allgemeine 

Förderung des Wissenschaftsstandortes und die 

Nachwuchsförderung. Diese Einrichtungen werden 

zum Teil von den Hochschulen und zum Teil von 

Land und Hochschulen gemeinsam getragen. Damit 

sind sie Ausdruck eines neuen Verständnisses von 

Hochschulentwicklung, das auf Autonomie der Hoch-

schulen und kooperative Steuerung aufbaut.

Die Darstellung basiert auf einer Internetrecherche 

und kann keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben. 

Nicht berücksichtigt sind unter anderem Interessen-

vertretungen wie Fachverbände, die Landeskon-

ferenzen der Gleichstellungsbeauftragten oder länder-

übergreifende Hochschulverbünde wie z.B. TU9.

Zusammenschlüsse von Hochschulen (insgesamt 5)
(ähnlich der Landesrektorenkonferenzen, z.B. Hochschule Bayern e.V.)

Transfer- bzw. Innovationsagenturen (insgesamt 18)

Dienstleistungsagenturen (insgesamt 37)
(z.B. Medienzentren, Zentren für Hochschuldidaktik)

Institutionen zur Förderung des Bundeslandes als 
Wissenschaftsstandort (insgesamt 8)
(Vernetzung Wissenschaft und Wirtschaft)

Nachwuchsförderung (insgesamt 2)

Landesrektorenkonferenz Baden-Württemberg (2001)

Steinbeis-Stiftung (1971)

BIOPRO Baden-Württemberg GmbH (2002)

Hochschuldidaktikzentrum Universitäten Baden-Württemberg (HDZ BW) (2001)

Zentrum für Weiterbildung und Hochschuldidaktik der PH Freiburg

Studienkommission für Hochschuldidaktik an Fachhochschulen in Baden-Württemberg

Baden-Württemberg International (1984)

Hochschule Bayern e.V. (2006)

Universität Bayern e.V. (2003)

Campus Wissenschaftliche Weiterbildung Bayern (2004)

Hochschule Dual (2006)

Virtuelle Hochschule Bayern 

Pro  Lehre - Netzwerk der Bayerischen Universitäten

Didaktik-Zentrum der Bayerischen Fachhochschulen
in Ingolstadt (1996)

Bayerische Forschungsallianz (2006)

Elite-Netzwerk Bayern e.V. (2004)

Ipal GmbH (Innovation, Patente, Lizenzen) 
- Patentverwertungsagentur Berlin (2001)

TSB Technologiestiftung Berlin Gruppe

Berliner Zentrum für Hochschullehre (2009)

IQ Brandenburg - Netzwerk der Technologietransferstellen
des Landes Brandenburg (1992)

Agentur für wissenschaftliche Weiterbildung 
und Wissenstransfer e.V. (2003)

Netzwerk Studienqualität Brandenburg (2008)

Landeshochschulrat Brandenburg

Koordinierungsstelle für Weiterbildung 
Einrichtung der Hochschulen im Lande Bremen (2006)

Institut für Wissenstransfer an der Universität Bremen 
GmbH (2002)

Fremdsprachenzentrum der bremischen Hochschulen
(1995)

TuTech Innovation GmbH
Hamburg Innovation GmbH (1992)

Arbeitsstelle für Wissens- 
und Technologietransfer 

hep - Hamburger Existenzgründer 
Programm (1999)

Technologie TransferNetzwerk Hessen (2001)

hipo - Hessische Intellectual Property Offensive

TransMIT GmbH

Netzwerk WissWeit - Hochschulportal 
für wissenschaftliche Weiterbildung (2004)

Hochschuldidaktisches Netzwerk Mittelhessen
(2005)

Arbeitsgruppe wissenschaftliche Weiterbildung 
der Fachhochschulen Hessen (AGWW) (2004)

Forschungsverbund Mecklenburg-Vorpommern e.V. (1995)

Patent- und Verwertungsagentur Mecklenburg-Vorpommern (2001)

Verwertungsbund M-V (Geschäftsstelle an der Universität Rostock)

Zentrum für Qualitätssicherung in Studium und Weiterbildung

Kompetenzzentrum Hochschuldidaktik für Niedersachsen (2000)

Wissenschaftliche Kommission Niedersachsen (1997)

Hochschule NRW - Landesrektorenkonferenz 
der Fachhochschulen e.V. (2009)

Landesrektorenkonferenz der Universitäten

InnovationsAllianz der NRW-Hochschulen e.V. (2007)

Zentrum für Forschungskommunikation

Institut für Verbundstudien (1993)

Netzwerk Hochschuldidaktik NRW

Hochschuldidaktische Weiterbildung NRW: hdw nrw

Duale Hochschule Rheinland-Pfalz (2008)

Hochschulevaluierungsverbund Südwest (2003)

Patentverbund Forschung Rheinland-Pfalz (2001)

Institut für Innovation, Transfer und Beratung

Virtueller Campus Rheinland-Pfalz

Stiftung Rheinland-Pfalz für Innovation (1991)

Wissenschaftsforum Saar e.V. (2002)

Initiative Wissenschaft Saar e.V. 

Hochschuldidaktisches Zentrum Sachsen

Wissenschaftszentrum Wittenberg (2005)

Forschungsportal Sachsen-Anhalt

Innovationsstiftung Schleswig-Holstein (2004)

Patent- und Verwertungsagentur für 
wissenschaftliche Einrichtungen 
in Schleswig-Holstein mbH

Technologie Transfer Portal Kiel

PATON - Landespatentzentrum Thüringen
(Koordinierung über TU Ilmenau)

Thüringer Netzwerk Hochschulmarketing
(Koordination über BU Weimar)

Thüringer Koordinierungsstelle Naturwissenschaft und Technik für 
Schülerinnen, Studentinnen und Absolventinnen

Thüringer EU-Referenten-Netzwerk
(Koordinierung über TU Ilmenau)

LEONARDO-Büro Thüringen (1992)

HIT - Hochschuldidaktik-Initiative Thüringen
(Koordinierung über Universität Erfurt) (2001)

Programmkommission

Team: Yvonne Anger, Karsten König // Gestaltung: Anne Pfeifer
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HoF-Arbeitsberichte
1997–2005

Institut für Hochschulforschung (HoF)
an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

1 ’97

Duale Fachhochschul-
studiengänge

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Heidrun Jahn

Wissenschaftliche Begleitung 
eines Modellversuches

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

2 ’97

Gymnasiasten 
der neuen Bundesländer

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Irene Lischka

Bildungsabsichten

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

3 ’97

Zur Arbeit mit Lehrberichten

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Gertraude Buck-Bechler

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

4 ’97

Verbesserung 
der Voraussetzungen 
für die Studienwahl

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Irene Lischka

Situation in der 
Bundesrepublik Deutschland

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

5 ’97

Stellen und Personalbestand an 
ostdeutschen Hochschulen 1995

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Anke Burkhardt

Datenreport

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

1 ’98

Dualität curricular umsetzen

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Heidrun Jahn

Erster Zwischenbericht 
aus der wissenschaftlichen Begleitung 
eines Modellversuches an den 
Fachhochschulen Magdeburg und Merseburg

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

2 ’98

Die Fachhochschule 
der anderen Art

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Dirk Lewin

Konzeptrealisierung am Standort Stendal – 
Zustandsanalyse

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

3 ’98

Zur Einführung von Bachelor- 
und Masterstudiengängen 
in Deutschland

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Heidrun Jahn

Sachstands- und Problemanalyse

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

4 ’98

Effizienz, Effektivität 
& Legitimität

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Peer Pasternack

Die deutsche Hochschulreformdebatte 
am Ende der 90er Jahre

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

5 ’98

Entscheidung für 
höhere Bildung 
in Sachsen-Anhalt

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Irene Lischka

Gutachten

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

1 ’99

Hochschule und Region

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Gertraude Buck-Bechler

Königskinder oder Partner?

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

2 ’99

Hochschule & Wissenschaft 
in Osteuropa

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Peer Pasternack

Annotierte Bibliographie der deutsch- und englisch-
sprachigen selbständigen Veröffentlichungen 1990–1998

Higher Education & Research
in Eastern Europe
Annoteted Bibliography of Monographs and Contributed
Works in German and English Language 1990–1998

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

3 ’99

Auswahlgespräche an der 
Fachhochschule Altmark

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Dirk Lewin

Empirische Untersuchung eines 
innovativen Gestaltungselements

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

4 ’99

Berufsrelevanter 
Qualifikationserwerb 
in Hochschule und Betrieb

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Heidrun Jahn

Zweiter Zwischenbericht aus der 
wissenschaftlichen Begleitung 
dualer Studiengangsentwicklung

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

5 ’99

Studierwilligkeit und 
Arbeitsmarkt

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Irene Lischka

Ergebnisse einer Befragung von Gymnasiasten 
in Sachsen-Anhalt

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

6 ’99

Bachelor- und Masterstudiengänge 
in Geschichte, Politikwissenschaft 
und Soziologie

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Heidrun Jahn
Reinhard Kreckel

International vergleichende Studie

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

7 ’99

Lebenslanges Lernen und 
Hochschulen in Deutschland

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Bettina Alesi

Literaturbericht und annotierte Bibliographie (1990–1999) 
zur Entwicklung und aktuellen Situation

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

1 ’00

Bachelor und Master 
in der Erprobungsphase

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Heidrun Jahn

Chancen, Probleme, 
fachspezifische Lösungen

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

2 ’00

Militär- und Polizeihochschulen 
in der DDR

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Anke Burkhardt

Wissenschaftliche Dokumentation

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

3 ’00

Studieren in Stendal – 
Untersuchung eines 
innovativen Konzepts

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Dirk Lewin

2. Zwischenbericht

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

4 ’00

Ingenieurausbildung der Zukunft 
unter Berücksichtigung der 
Länderbeziehungen zu den 
Staaten Mittel- und Osteuropas

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Kultusministerium des Landes Sachsen-Anhalt
HoF Wittenberg

Dokumentation eines Workshops am 
9./10. Mai 2000 in Lutherstadt Wittenberg

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

5 ’00

Lebenslanges Lernen und 
Hochschulbildung

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Irene Lischka

Zur Situation an ausgewählten Universitäten

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

1 ’01

Wissenschaft und 
Höhere Bildung in 
Wittenberg 
1945–1994

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Peer Pasternack

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

2 ’01

Qualität von Bildung

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Jan-Hendrik Olbertz
Hans-Uwe Otto

Vier Perspektiven 

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

3 ’01

Duale Studiengänge 
an Fachhochschulen

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Heidrun Jahn

Abschlussbericht der wissenschaftlichen 
Begleitung eines Modellversuchs an 
den Fachhochschulen Magdeburg 
und Merseburg

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

4 ’01

Die Entwicklung der 
russischen Hochschulen 
zwischen Krisenmanagement 
und Reformen

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Christine Teichmann

Aktuelle Trends einer Hochschulreform 
unter den Bedingungen der Transformation

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

5 ’01

Gelehrte DDR

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Peer Pasternack

Die DDR als Gegenstand der Lehre 
an deutschen Universitäten 1990–2000

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

1 ’02

Redaktion: Reinhard Kreckel/Peer Pasternack

Fünf Jahre HoF Wittenberg – 
Institut für Hochschulforschung 
an der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

2 ’02

Künftige Entwicklungs-
möglichkeiten des 
Europäischen Fernstudien-
zentrums Sachsen-Anhalt

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Reinhard Kreckel
Dirk Lewin

auf der Grundlage einer Bestands-
aufnahme zur wissenschaftlichen
Weiterbildung und zu Fernstudien-
angeboten in Sachsen-Anhalt

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

3 ’02

Erwartungen an den Übergang 
in den Beruf und 
hochschulische 
Erfahrungen

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Irene Lischka

Studierende der BWL an zwei Fach-
hochschulen in alten/neuen Bundes-
ländern

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

4 ’02

Neuere Entwicklungen und 
Perspektiven des 
Bologna-Prozesses

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Hans Rainer Friedrich

ARBEITS
BERICHTE

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

5 ’02

Forschung zur Transformation 
der Hochschulen in Mittel- 
und Osteuropa: 
Innen- und Außenansichten

Institut für Hochschulforschung Wittenberg
an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Christine Teichmann

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

1 ’03

Robert D. Reisz

Hochschulpolitik und 
Hochschulentwicklung 
in Rumänien zwischen 
1990 und 2000

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

2 ’03

Robert D. Reisz

Public Policy for 
Private Higher Education 
in Central and East Europe 
Conceptual clarifications,
statistical evidence, open questions

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

3 ’03

Irene Lischka

Studierwilligkeit und die 
Hintergründe 
- neue und einzelne alte 
Bundesländer -

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

4 ’03

Roland Bloch
Jens Hüttmann

Evaluation des Kompetenz-
zentrums „Frauen für 
Naturwissenschaft und 
Technik“ der Hochschulen 
in Mecklenburg-Vorpommern

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

5 ’03

Hansgünter Meyer

Hochschulen in Deutschland: 
Wissenschaft in Einsamkeit 
und Freiheit?
Kolloquium-Reden am 2. Juli 2003

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

1 ’04

Christine Teichmann

Nachfrageorientierte 
Hochschulfinanzierung 
in Russland
Ein innovatives Modell zur 
Modernisierung der Hochschulbildung

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

2 ’04

Roland Bloch
Peer Pasternack

Die Ost-Berliner Wissenschaft 
im vereinigten Berlin
Eine Transformationsfolgenanalyse

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

3 ’04

Martin Winter

Ausbildung zum Lehrberuf
Zur Diskussion über bestehende und 
neue Konzepte der Lehrerausbildung 
für Gymnasium bzw. Sekundarstufe II

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

4 ’04

Jens Hüttmann
unter Mitarbeit von Peer Pasternack

Die „Gelehrte DDR“ 
und ihre Akteure

Inhalte, Motivationen, Strategien: 
Die DDR als Gegenstand von Lehre und 
Forschung an deutschen Universitäten

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

5 ’04

Peer Pasternack

Qualitätsorientierung an 
Hochschulen
Verfahren und Instrumente

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

6 ’04

Dirk Lewin
Irene Lischka

Passfähigkeit beim 
Hochschulzugang als 
Voraussetzung für 
Qualität und Effizienz 
von Hochschulbildung

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

1a’05

Uta Schlegel / Anke Burkhardt / 
Peggy Trautwein

Positionen Studierender 
zu Stand und Veränderung 
der Geschlechter-
gleichstellung
Sonderauswertung der Befragung 
an der Hochschule Harz (FH)

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

1b’05

Uta Schlegel / Anke Burkhardt / 
Peggy Trautwein

Positionen Studierender 
zu Stand und Veränderung 
der Geschlechter-
gleichstellung
Sonderauswertung der Befragung 
an der Hochschule Merseburg (FH)

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

2 ’05

Peer Pasternack

Wissenschaft und 
Hochschule in Osteuropa:
Geschichte und Transformation

Bibliografische Dokumentation 1990–2005

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

3 ’05

Juliana Körnert/Robert D. Reisz/
Arne Schildberg/Manfred Stock

Hochschulentwicklung 
in Europa 1950–2000

Ein Datenkompendium

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

4 ’05

Klaudia Erhardt
(Hrsg.)

ids hochschule
Fachinformation für Hochschulforschung 
und Hochschulpraxis

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

6 ’05

Uta Schlegel
Anke Burkhardt

Frauenkarrieren und 
-barrieren in der Wissenschaft
Förderprogramme an Hochschulen 
in Sachsen-Anhalt im gesellschaftlichen 
und gleichstellungspolitischen Kontext

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

7 ’05

Peer Pasternack
Axel Müller

Wittenberg als Bildungsstandort
Eine exemplarische Untersuchung 
zur Wissensgesellschaft in 
geografischen Randlagen

Gutachten zum IBA-„Stadtumbau 
Sachsen-Anhalt 2010“-Prozess

ARBEITS
BERICHTE

H o F  W i t t e n b e r g  -
I n s t i t u t  f ü r  H o c h s c h u l f o r s c h u n g
and der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg e.V.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

5 ’05

Jens Hüttmann
Peer Pasternack

Studiengebühren 
nach dem Urteil



HoF-Arbeitsberichte
2006–2015

Institut für Hochschulforschung (HoF)
an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Anke Burkhardt
Reinhard Kreckel
Peer Pasternack

1’06

Ergebnisreport des 
Instituts für Hochschulforschung 
an der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg

HoF Wittenberg
2001 – 2005

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Irene Lischka
unter Mitarbeit von Reinhard Kreckel

2’06

Expertise im Auftrag 
der Landesrektorenkonferenz 
von Sachsen-Anhalt

Zur künftigen Entwicklung 
der Studierendenzahlen 
in Sachsen-Anhalt
Prognosen und Handlungsoptionen

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Irene Lischka

3’06

Juli 2006

Entwicklung 
der Studierwilligkeit

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Andrea Scheuring
Anke Burkhardt

4’06

Beschäftigungssituation und 
Karriereverlauf an 
allgemeinbildenden Schulen 
in Deutschland aus 
gleichstellungspolitischer Sicht

Schullaufbahn 
und Geschlecht

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Rene Krempkow
Karsten König
Lea Ellwardt

5’06

Dokumentation zum „Hochschul-TÜV“ 
der Sächsischen Zeitung 2006

Studienqualität und 
Studienerfolg an 
sächsischen Hochschulen

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Roland Bloch

6’06

Eine explorative Studie 
und Bestandsaufnahme

Wissenschaftliche 
Weiterbildung 
im neuen Studiensystem 
Chancen und Anforderungen

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Karsten König

1’07

Kooperation wagen

10 Jahre Hochschulsteuerung 
durch vertragsförmige Vereinbarungen

unter Mitarbeit von Yvonne Anger / 
Anja Franz / Denis Keune / Wolfgang Pieper / 
Lydia Ponier / Peggy Trautwein

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Martin Winter

2’07

Die Debatte um die Struktur des 
Lehramtsstudiums und das 
Studienmodell Sachsen-Anhalts

PISA, Bologna, Quedlinburg – 
wohin treibt die 
Lehrerausbildung?

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Michael Hölscher
Peer Pasternack

3’07

Internes 
Qualitätsmanagement 
im österreichischen 
Fachhochschulsektor

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Uta Schlegel
Anke Burkhardt

4’07

Akademikerinnen nach ihrer Förderung an 
Hochschulen in Sachsen-Anhalt

Auftrieb und 
Nachhaltigkeit für die 
wissenschaftliche 
Laufbahn

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Peer Pasternack
Ursula Rabe-Kleberg

1’08

Eine Bestandsaufnahme

Bildungsforschung 
in Sachsen-Anhalt

Unter Mitarbeit von Daniel Hechler

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Heike Kahlert
Anke Burkhardt
Ramona Myrrhe

2’08

Zwischenbilanz und Perspektiven 

Gender Mainstreaming 
im Rahmen der 
Zielvereinbarungen 
an den Hochschulen 
Sachsen-Anhalts

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Teresa Falkenhagen

3’08

Meinungsbild von Promovierenden und 
Promovierten an der 
Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg

Stärken und Schwächen 
der Nachwuchsförderung

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Peer Pasternack
Roland Bloch
Daniel Hechler
Henning Schulze

4’08

Lehre und Studium im Kontakt 
zur beruflichen Praxis in Ostdeutschland

Fachkräfte bilden 
und binden

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Karsten König
Peer Pasternack

5’08

Die Akademisierung der 
elementarpädagogischen 
Ausbildung in Deutschland

elementar + professionell

Mit einer Fallstudie: Der Studiengang 
„Erziehung und Bildung im Kindesalter“ 
an der Alice Salomon Hochschule Berlin

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Martin Winter

1’09

Chancen, Risiken, Nebenwirkungen 
der Studienstrukturreform: 
Zwischenbilanz zum 
Bologna-Prozess in Deutschland

Das neue Studieren

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Viola Herrmann
Martin Winter

2’09

Befragung von westdeutschen 
Studierenden an ostdeutschen 
Hochschulen

Studienwahl Ost

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Enrique Fernández Darraz
Gero Lenhardt
Robert D. Reisz
Manfred Stock

3’09

Struktur und Entwicklung

Private Hochschulen in 
Chile, Deutschland, 
Rumänien und den USA

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Manfred Stock
unter Mitarbeit von 
Robert D. Reisz und 
Karsten König

4’09

Stand der Forschung und 
theoretisch-methodologische 
Vorüberlegungen für eine empirische 
Untersuchung

Politische Steuerung und 
Hochschulentwicklung 
unter föderalen Bedingungen

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Robert Schuster 

5’09

Gleichstellungsarbeit an 
den Hochschulen 
Sachsens, Sachsen-Anhalts 
und Thüringens

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Martin Winter
Yvonne Anger 

1’10

Vergleich von Studienangebot und 
Studiencurricula in den Fächern 
Chemie, Maschinenbau und 
Soziologie

Studiengänge 
vor und nach der 
Bologna-Reform

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Peer Pasternack
Henning Schulze

2’10

Strukturen, Qualifikationsrahmen 
und Curricula

Gutachten für die Robert-Bosch-Stiftung

Die frühpädagogische 
Ausbildungslandschaft

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Irene Lischka
Annika Rathmann
Robert D. Reisz

3’10

Studie im Rahmen des Projekts 
„Föderalismus und Hochschulen“

Studierendenmobilität – 
ost- und westdeutsche 
Bundesländer

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Peer Pasternack

4’10

Rekonstruktion und Literaturbericht

Wissenschaft und Politik 
in der DDR

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Daniel Hechler
Peer Pasternack

Der Umgang der ostdeutschen 
Hochschulen mit ihrer Zeitgeschichte

Deutungskompetenz 
in der Selbstanwendung

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Johannes Keil
Peer Pasternack

2’11

Kompetenzorientierung in 
Qualifikationsrahmen und 
Ausbildungsprogrammen 
der Frühpädagogik

Frühpädagogisch kompetent

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Anja Franz
Claudia Kieslich
Robert Schuster
Doreen Trümpler

3’11

Entwicklung der 
universitären 
Personalstruktur im 
Kontext der 
Föderalismusreform

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Dokumentation des 
Erhebungsinstrumentes

Skalenhandbuch für 
Untersuchungen der 
Lehrpraxis und der 
Lehrbedingungen an 
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Mit Exkursen von Anke Burkhardt, Karsten König, 
Peer Pasternack und Manfred Stock

Forschung, Nachwuchsförderung und 
Wissenstransfer am Institut für 
Hochschulforschung Halle-Wittenberg

HoF-Report 2006–2010
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Wandel der 
Hochschulbildung in 
Deutschland und 
Professionalisierung 

HoF
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Fallstudie Schweizerischer 
Wissenschafts- und 
Technologierat (SWTR)

Wissenschaftliche 
Wissenschaftspolitik-
beratung

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Steffen Zierold
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Kreativwirtschaftliche Entwicklung 
in ostdeutschen Stadtquartieren

Stadtentwicklung durch 
geplante Kreativität?
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Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Johannes Keil
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Nurdin Thielemann
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Genderbezogene 
Bestandsaufnahme

Männer und Frauen in 
der Frühpädagogik

HoF
Institut für Hochschulforschung Wittenberg

an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Karsten König
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Eine Analyse 
wissenschaftspolitischer 
Instrumente in sechzehn 
Bundesländern

Transfer steuern

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Peer Pasternack
(Hrsg.)

Hochschul- und
Wissensgeschichte
in zeithistorischer
Perspektive

15 Jahre zeitgeschichtliche
Forschung am Institut für
Hochschulforschung
Halle-Wittenberg (HoF)

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

5’12

Romy Höhne
Peer Pasternack
Steffen Zierold

Ein Jahrzehnt 
Hochschule-und-Region-
Gutachten für den 
Aufbau Ost (2000–2010)

Erträge einer Meta-Analyse

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Karin Zimmermann

Bericht zur Evaluation 
des „Professorinnen-
programm des Bundes 
und der Länder“

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Martin Winter
Annika Rathmann
Doreen Trümpler
Teresa Falkenhagen

Entwicklungen im 
deutschen Studiensystem

Analysen zu Studienangebot, 
Studienplatzvergabe, 
Studienwerbung und 
Studienkapazität

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Sarah Schmid
Justus Henke
Peer Pasternack

Studieren mit und 
ohne Abschluss

Studienerfolg und 
Studienabbruch in 
Sachsen-Anhalt

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Thomas Erdmenger
Peer Pasternack

Eingänge und Ausgänge

Die Schnittstellen der 
Hochschulbildung in 
Sachsen-Anhalt

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Jens Gillessen
Peer Pasternack

Zweckfrei nützlich: 
Wie die Geistes- und 
Sozialwissenschaften 
regional wirksam werden

Fallstudie Sachsen-Anhalt

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Gunter Quaißer
Anke Burkhardt

Beschäftigungs-
bedingungen als 
Gegenstand von 
Hochschulsteuerung

Studie im Auftrag der Hamburger 
Behörde für Wissenschaft und Forschung

Peggy Trautwein
Unter Mitarbeit von Jens Gillessen,
Christoph Schubert, Peer Pasternack und 
Sebastian Bonk

Heterogenität als
Qualitätsherausforderung
für Studium und Lehre

Ergebnisse der Studierendenbefragung
2013 an den Hochschulen 
Sachsen-Anhalts
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Lehrpersonal und
Lehrqualität

Personalstruktur und 
Weiterbildungschancen 
an den Hochschulen Sachsen‐Anhalts

3’15



Forschung für den 2. Bundesbericht 
zur Förderung des
Wissenschaftlichen Nachwuchses

Weichenstellung in der Post-doc-Phase
Wissenschaft mit Migrationshintergrund
Akademische Karriere mit Behinderung
Unternehmen in der Pflicht 
Internationale Perspektiven
Landkarte der Fördermöglichkeiten

Die Post-doc-Phase wird  im Mittelpunkt des zweiten Bundesberichts zur Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses stehen, den der Bundestag Mitte 2009 in Auftrag 
gegeben hat. Das Institut für Hochschulforschung Wittenberg (HoF) wird mit Förderung 
des BMBF erneut die Federführung übernehmen und dabei mit dem INCHER Kassel und 
dem IHF München kooperieren.

Das Forschungsprojekt mit einer Laufzeit von November 2009 bis Dezember 2013 hat 
zum Ziel, Politik, Hochschulpraxis und Öffentlichkeit strukturierte hochschulpolitische 
Informationen zur Situation des wissenschaftlichen Nachwuchses in Deutschland 
zugänglich zu machen. Aufgearbeitet werden die Förderlandschaft und Reformprozesse, 
statistische Daten, wissenschaftliche Erkenntnisse und empirische Befunde.

Kontakt: 
Dr. Anke Burkhardt (anke.burkhardt@hof.uni-halle.de)
Dipl.-Soz. Karsten König (karsten.koenig@hof.uni-halle.de) 
Sekretariat: 03491 466 254

Institut für Hochschulforschung (HoF)
an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Fotos: Niklas Hartwich Dresden

Statistische Daten und Forschungsbefunde
zu Promovierenden und Promovierten in Deutschland

Konsortium Bundesbericht Wissenschaftlicher Nachwuchs

Bundesbericht
Wissenschaftlicher
Nachwuchs 2013

in %

Naturwissensc
Ingenieurwisse
Medizin

2013

7 2 4 5

Anke Burkhardt (Hrsg.)

Akademische Karrierewege und das Fördersystem
in Deutschland

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Wagnis Wissenschaft

A A
Akademische Verlagsanstalt

Zwischen Promotion 
und Professur

Reinhard Kreckel (Hrsg.)

Institut für Hochschulforschung an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Das wissenschaftliche Personal in Deutschland 
im Vergleich mit Frankreich, Großbritannien, 
USA, Schweden, den Niederlanden, Österreich 
und der Schweiz

Von Bologna nach Boston?

Eva Bosbach (Hrsg.)

Institut für Hochschulforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (HoF)

Perspektiven und Reformansätze in der 
Doktorandenausbildung anhand eines Vergleichs 
zwischen Deutschland und den USA

Akademische Verlagsanstalt







die hochschule
journal für wissenschaft und bildung

Institut für Hochschulforschung (HoF)
an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Disziplinäre Zugänge zur
Hochschulforschung

Edith Braun
Katharina Kloke
Christian Schneijderberg
(Hrsg.)
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Die Offene Arbeit 
in Halle-Neustadt 
1977–1983

Im

Eine Ausstellung zur 
Zeit- und Regionalgeschichte

www.oa-halle-neustadt.de

Die Ausstellung wird gefördert von der Bundesstift  ung zur Aufarbeitung der 
 SED- Dik tatur. Sie ent stand in  Ko operation eines wissenschaft lichen Teams – 
 Sebastian Bonk, Florian Key und Prof. Peer Pasternack – mit einer Zeitzeugen- 
Gruppe der früheren OA und dem damaligen Jugenddiakon Lothar Rochau. 
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DAS VERBUNDPROJEKT

„Heterogenität als Qualitätsherausforderung für Studium 

und Lehre: Kompetenz- und Wissensmanagement für 

Hochschulbildung im demografischen Wandel“

Innerhalb des Verbundprojektes HET LSA haben sich sieben Hochschulen in Sachsen-Anhalt mit dem Ziel zusammengeschlossen, in Ko-

operation die Studienbedingungen für eine heterogen werdende Studiengemeinschaft zu optimieren. Komplettiert wird der Verbund 

durch das Wissenschaftszentrum Sachsen-Anhalt Wittenberg (WZW) in Verbindung mit dem Institut für Hochschulforschung Halle-

Wittenberg (HoF).

Ausgangspunkt des Projektes sind die Veränderungen, die für 

die sachsen-anhaltischen Hochschulen auf Grund des demo-

grafischen Wandels zu erwarten sind. Im Mittelpunkt steht 

dabei die prognostizierte Heterogenität der Studierenden, der 

Zugangswege zur Hochschule und der Anforderungen in der 

Berufswelt.

Inhaltliches Ziel ist es daher, Wege zu erschließen, um produk-

tive Antworten auf Heterogenität zu finden. Das betrifft ebenso 

die unmittelbare Interaktion in Lehr-Lern-Prozessen wie die 

Gestaltung organisatorischer Kontexte oder technische Lö-

sungen.

Ansprechpartner/-innen:

Franziska Wielepp E-Mail: wielepp@wzw-lsa.de

Susen Seidel   E-Mail: seidel@wzw.lsa.de 

Thomas Berg   E-Mail: berg@wzw-lsa.de 

Telefon: +49 (0) 3491 - 876 20 90

Internet:  www.wzw-lsa.de/het-lsa/projekt.html 

Dazu wird ein Handlungsprogramm mit den Handlungslinien  

„Professionalisierung und Hochschulentwicklung“,  „Studieren-

dengewinnung“ sowie „Sicherung von Anschlussfähigkeit und 

Studienerfolg“ realisiert. Im Rahmen der Vernetzung wird 

zudem eine neue Form des Wissensmanagements im sach-

sen-anhaltischen Hochschulsystem umgesetzt. Sie besteht aus 

drei Elementen:

1. der Transferstelle am WZW Wissenschaftszentrum Sach-

sen-Anhalt Wittenberg, die für Stetigkeit und Verbindlichkeit 

innerhalb der Vernetzung sorgt, lösungsbedürftige Probleme 

identifiziert und vorhandene Wissensbestände für Problemlö-

sungen zusammenführt. Hierzu wurde 2013 eine landesweite 

Studienbefragung durchgeführt. Anschließend ist ein Lehren-

densurvey geplant.

       

2. Kompetenzstützpunkten an den Hochschulen, die Stärken 

und Erfahrungen mobilisieren, die an den einzelnen Hoch-

schulen jeweils vorhanden sind und diese in den überlokalen 

Vernetzungszusammenhang einspeisen.

3. landesweiten Kompetenzzirkeln, die dem Austausch fachbe-

zogener und fächerübergreifender hochschuldidaktischer Ex-

pertise sowie der Identifizierung und Verbreitung von Best-

Practice-Beispielen in der Lehre dienen. Diesbezüglich fand im 

Januar 2013 der erste Kompetenzzirkel zu „Heterogenität in 

mathematischen Brückenkursen” statt.

Heterogenität als Qualitätsherausforderung für Studium und Lehre in Sachsen-Anhalt (HET LSA)
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Heterogenität als Qualitätsherausforderung für Studium und Lehre in Sachsen-Anhalt (HET LSA)

UNTERSCHIEDLICHE BILDUNGSWEGE – 

EIN BEDARF

Ergebnisse der Studierendenbefragung 2013

an den Hochschulen im Land Sachsen-Anhalt

Zukünftig werden in Sachsen-Anhalt deutlich mehr Studierende an die Hochschulen gelangen, die sich von sogenannten traditionellen Studierenden 

unterscheiden.  Die Ergebnisse einer landesweiten Studierendenbefragung machen die Dimensionen und Ausprägungen studentischer Heterogenität  

erstmalig darstellbar.

Nichttraditionelle Studierende

Einstieg in das Studium wird als schwieriger empfunden

familiäre Verantwortung, finanzielle Verpflichtungen 

und Erwerbstätigkeit neben dem Studium

intrinsische Studienmotivationen und klarere

Vorstellungen zu Studienzielen

Ergebnisse von zwei Online-Befragungen an Universitäten und 

Fachhochschulen

An den Fachhochschulen nutzen Studierende aus Sachsen-

Anhalt verstärkt nichttraditionelle Zugangswege: Sie kommen 

über unterschiedliche schulische Vorbildung und/oder berufli-

che Vorkenntnisse an die Hochschule.

Nachweisbar ist eine erhöhte soziale Selektivität nach Bildungs-

herkunft: Studierende verfügen überdurchschnittlich häufig 

eine „hohe und gehobene Bildungsherkunft“.

Regionale Herkunft: Studierende, die aus Sachsen-Anhalt 

stammen, haben ein größeres Interesse daran, nach Studien-

ende im Land zu bleiben.

Internationale Studierende weisen vergleichsweise höhere 

Werte in Bezug auf studiumsexterne Belastungen auf. 41 Pro-

zent können sich vorstellen, zeitweise oder dauerhaft in Sach-

sen-Anhalt tätig zu sein.

Insgesamt wünschen sich etwa 90 Prozent der Befragten ein 

Orientierungssemester zu Beginn des Studiums.

Handlungsfelder für Hochschulen im Umgang mit 

Heterogenität in Forschung und Lehre – ein Beipiel:

Die Studieneingangsphase

Ziele

Ungleiche Startbedingungen ausgleichen

Information

Akademische Integration

Soziale Integration 

Zielgruppe

Alle Studierende

Nichttraditionelle Studierende

Studienbeginner mit Defiziten in der Vorbildung 

(Sprach-/Wissensdefizite)

Internationale Studierende

Studierende mit außerhochschulischen Belastungen

Studierende mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen/

Behinderungen 

Maßnahmen

Orientierungssemester

Beratung

Unterstützungsmaßnahmen

Information

Integrative Maßnahmen (u.a. Einbindung in studentische 

Netzwerke)

Kurse zur Verbesserung sprachlicher Kompetenzen
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Zielgruppe/Personalgruppe  Inhalt  Format  

Lehrende unterhalb der Professur  Hochschuldidaktische Qualifizierungsangebote  Modularisierte Angebote  

Neuberufene  
Integration in die Organisation, Arbeitsgruppe 

und Arbeitsrolle  
Implacement-Konzepte  

Erfahrungsjunge Lehrende  Hochschuldidaktische Angebote  Kurzformate  

ProfessorInnen  
Management  

Führungskompetenz  

Profilschärfung  

Einzelcoachings  

 

Heterogenität als Qualitätsherausforderung für Studium und Lehre in Sachsen-Anhalt (HET LSA)

LEHRENDE AUFWANDSREALISTISCH 

FÖRDERN

Ergebnisse der Studie zu Lehrpersonal und Lehrqualität 

an den Hochschulen im Land Sachsen-Anhalt

Der sachsen-anhaltische Hochschulverbund „Heterogenität als Qualitätsherausforderung für Studium und Lehre“ (HET LSA) strebt im Rahmen des 

„Qualitätspakt Lehre“ die Sicherung der Anschlussfähigkeit und des Studienerfolgs einer heterogener werdenden Studierendenschaft an. 

Ein wesentlicher Baustein der Qualitätsentwicklung stellt in diesem Zusammenhang die gezielte Unterstützung und Professionalisierung der Lehrenden 

über aufwandsrealistische Weiterbildungsangebote dar.

Intrinsische Motivation fördern heißt, 

organisationale Rahmenbedingungen

verändern: 

Ressourcenausstattung verbessern und

Zeit für gute Lehre lassen.

Ergebnisse

Für die Hochschulen in Sachsen-Anhalt zeichnet sich während 

der Projektlaufzeit des Förderprogrammes HET LSA (2012 – 

2020) strukturell folgende Entwicklung ab:

ein Drittel der Professorenschaft scheidet altersbedingt aus 

dem Dienst

zum Zeitpunkt der Analyse waren 1) 16 % der ProfessorIn-

nen und 2) 79 % der wissenschaftlichen und künstlerischen 

MitarbeiterInnen unter 45 Jahren 

Untersuchungsziel 

Um bedarfsgerechte Weiterbildungsangebote bereitstellen zu 

können, ist eine Bedarfs- und Zielgruppenanalyse notwendig.

Methodik

Einen möglichen Zugang zu potentiellen Nachfragern von 

Weiterbildungsangeboten und deren Bedarfen stellt die Erfas-

sung der Struktur des Lehrpersonals an den Hochschulen dar.  

Diese Struktur wurde über zwei Kategorien erfasst: 

das Alter der Hochschullehrenden und 

deren Personalgruppenzugehörigkeit

Handlungsfelder für Hochschulen: Zielgruppenspezifische Angebote

Diese Daten wurden mit Erkenntnissen aus der Weiterbildungsforschung verknüpft. Demzufolge kann für folgende Weiterbildungsange-

bote eine hohe Nachfrage prognostiziert werden.

Stiftung des öffentlichen Rechts an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Peggy Trautwein
Unter Mitarbeit von Thomas Berg,
Sabine Gabriel, Peer Pasternack,
Annika Rathmann und Claudia Wendt
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Sachsen-Anhalt ist für viele andere Regionen ein Fenster in die Zu-
kunft, jedenfalls was die Dynamik und die Auswirkungen des demo-
graphischen Wandels betrifft: In Deutschland ist das Bundesland, 
neben Mecklenburg-Vorpommern, die am stärksten vom demogra-
phischen Wandel betroffene Region.

Die Expertenplattform arbeitet seit 2009. Sie vereint die Wissenschaft-
ler, die in Sachsen-Anhalt zu Fragen der Bewältigung des demografi-
schen Wandels arbeiten. Die dezentrale Organisation stellt zweierlei 
sicher:

 Es sind ebenso Universitäten und Fachhochschulen wie außeruni-
versitäre Institute beteiligt, und 

 es sind alle Fächergruppen vertreten, insbesondere die Sozialwis-
senschaften, Ingenieurwissenschaften und die Medizin. 

Insgesamt umfasst die Expertenplattform 50 Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler. Mit der Plattform stellen sich die Wissenschafts-
einrichtungen des Landes einer doppelten Aufgabe:

 Sie machen Sachsen-Anhalt zum privilegierten Gegenstand ihrer 
Forschungen. 

 Zugleich werden sie ihrer Verantwortung gerecht, ihr Bundesland 
problemspezifisch an die überregionalen und internationalen Wis-
senskreisläufe anzuschließen.

Die Plattform ist seit 2014 am Interdisziplinären Zentrum für Altern 
Halle (IZAH) der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg angesie-
delt. Das Spektrum ihrer Themen ist breit:

 Es reicht von der „Anpassung regional wirksamer Steuerungsinstru-
mente“ und „Daseinsvorsorge in peripheren Räumen“ über „Mobilität 
in der Fläche“ und „Die Bedeutung des demographischen Wandels für 
kleine und mittelständische Unternehmen“ bis hin zu „Demographi-
scher Wandel in ländlichen Regionen“. 

 Behandelt werden sowohl Fragen der Stadtentwicklung als auch 
ländliche Räume. Im Mittelpunkt stehen dabei nachhaltige Siedlungs- 
und Infrastrukturanpassung.

 Zahlreich vertreten sind Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, 
die sich mit dem Thema Altern und Generationenbeziehungen befas-
sen. Hier geht es vor allem um familienfreundliche und alterssensible 
Lebensbedingungen.

 Die Entwicklungen im Beschäftigungssystem, insbesondere Qua-
lifizierung und Arbeitsorganisation, sind gleichfalls prominent vertre-
ten. 

 Ebenso werden Bildungsthemen intensiv bearbeitet: „Das Bildungs-
system in schrumpfenden Regionen“, „Bestand und ökonomische Be-
deutung kognitiver und nicht-kognitiver Fähigkeiten“, „Ingenieurwis-
senschaftliche Sensibilisierung an allgemein- und berufsbildenden 
Schulen“ oder „Hochschulentwicklung in demographisch herausge-
forderten Regionen“.

Die Mitglieder der Expertenplattform verbindet neben dem wissen-
schaftlichen Austausch ein Ziel: auf Grundlage überregional vorhan-
dener Wissensbestände und eigener Analysen die Entscheidungsträ-
ger des Landes und der Gemeinden zu den dynamischen Fragen des 
demographischen Wandels zu beraten und an Umsetzungsprojekten 
mitzuwirken. 
 

Kontakt

Prof. Dr. Klaus Friedrich, Institut für Geowissenschaf-
ten und Geographie, Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg, klaus.friedrich@geo.uni-halle.de

Prof. Dr. Peer Pasternack, Institut für Hoch-
schulforschung Halle-Wittenberg (HoF), 
peer.pasternack@hof.uni-halle.de

Prof. Dr. Andreas Simm, Interdisziplinären Zentrum 
für Altern Halle, andreas.simm@medizin.uni-halle.de

Internet

www.wzw-lsa.de/demografie.html

Publikationen

Lebensqualität entwickeln in 
demographisch herausgeforderten Regionen
Lebensqualität entwickeln in 
demographisch herausgeforderten Regionen

Die Expertenplattform Demographischer Wandel in Sachsen-Anhalt

Anspruchsgruppen
in Gesellschaft, Politik und Wirtschaft 

Expertenplattform 
Demographischer Wandel

in Sachsen-Anhalt

Demographie-
beirat
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